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Zweites Blatt .
vrr Ccrrorf$mu$ im Trfceurgewerbe .

Der STbfl. Reinhardt , seines Zeichens christlicher
Lrbeiterführer , hat in der Arena der badischen Kammer

in der Sitzung vom 15. März sich bemüßigt gefühlt , seine

abgehetzte München-Gladbacher Terrorismusklepper . vor¬

zuführen. Er entrüstete sich u . a. darüber , daß im So¬

li n g e r Friseurgewerbe im Jahre Idll ein Tarifvertrag
abgeschlossen worden sei , worin die Arbeitgeber sich ver¬

pflichten , nur Verbandsmitglieder einzustellen .
Kann der Verband nicht genügend Arbeitskräfte stellen,
dürfen auch Un - oder Andersorganisierte eingestellt wer-

den. Ueber solchen „Terrorismus " der Friseurgehilfen
regte sich Herr Reinhardt gewaltig auf . Dieselben dienten
dem Herrn in der „Friseurgehilfen -Zeitung " vom 1 . April
darauf wie folgt :

»Heber Terrorismus im Friseurgewerbe
wußte der Arbeitcrabgeordnete des Zentrums zum badischen
Landtag, Herr Reinhardt , in der Landtagsfitzung vom 18. Mürz

zu erzählen, im Laufe einer „TerorismuS "debatte, die er vom

Zaune gebrochen hat . Dieser Terrorismus soll nach Meinung
des Abgeordneten Reinhardt nicht etwa auf seiten der Meister,
sondern auf seiten der Gehilfen geübt werden. Zwar nicht

auf Grund der Verhältnisse in Baden, sondern auf Grund des

Solinger Tarifvertrages , über den bekanntlich die

schauerlichsten Dinge in der klerikalen Presse des Rheinlandes
verbreitet wurden , wa» ohne Kenntnis des Zusammenhangs
der Dinge um so leichter war . Das „Material " ist offenbar in

dar Zentrallager in München-Gladbach ausgenommen worden
und findet nun »in geeigneter Weise" Verwendung . Dagegen
läßt sich nichts tun , denn jedwede sachliche Einwendung wird
von jener Seite einfach negiert , wie es -den Regeln dieser be¬
kannten Lügenfabrik entspricht. Würde der Unsinn nicht ge¬
dankenlos nachgeplappert, dann müßten die Terrorismushänd¬
ler sich sagen, daß mit der Geschichte von dem Terrorismus der

Friseurgehilfen kein Geschäft zu machen ist ; daß fie schon des¬

halb nicht stimmen kann, weil sonst die Organisation der Fri -

seurgehilfen infolge der Anwendung eines solch ungeheuren
Druckes auf die armen Meister — wie er unserem Verbände an»

gedichtet wird , eine recht ansehnliche Ausdehnung erlangt haben
müßte. Wir nehmen an , daß der Zentrumsabgeordnete Rein»

Hardt auch im Parlament des Musterländles nur die Wahrheit
sagen möchte. Dann mag er sich einmal nach den Dingen in

seiner Heimat ein wenig Umsehen , vor allem aber in Karls -

ru h e. Dort wird zweifellos Terrorismus geübt und das, seit¬
dem eine Organisation der Friseurgehilfen besteht . Zwar nicht
von den Gehilfen , von denen momentan zufällig ein einziger
organisiert ist , sondern von den Meistern , die obendrein für
sich daS gesetzliche Recht der Zwangsorgani »

sation haben . Genügt ihm daS Material nicht , das er hier
leicht haben kann, genügen ihm die amtlichen Ziffern des sta¬

tistischen LandeSamtS nicht, dann mag er in der „Sozialer :

Praxis " den Beschluß der Innung in Kiel Nachlesen, der da¬

hin geht, keine organisierten Gehilfen zu be .

sch ästigen , oder aber sie nach Bekanntwerden ihrer Organi »

sationSzugehörigkeit zu entlassen. Dieser Beschluß wird auch in

Karlsruhe praktiziert .
Ein größerer Hohn auf die Arbeitersache, auf die Sache der

Friseurgehilfen ist gar nicht denkbar, als daß just im badischen

Landtage ein als Arbeitervertreter gewählter Abgeordneter
über angeblichen Terrorismus der den Meistern mit ZwangS-

innnugSberechtigung gegenüberstehenden Friseurgehilfen
klagt. Will denn dieser „Arbeitervertreter " etwa im Ernst , daß
die Friseurgehilfen noch ohnmächtiger >dastehen sollen als eS bei

ihrem „Terrorismus " in Baden ohnehin der Fall ist ? ! Wie

muß eS um die Sache einer Partei bestellt sein , wenn fie schon

auf die Friseurgehilfenorganisation herunterkommen muß,

gegen die Organisationsbestrebungen der Friseurgehilfen Io8-

ziehen muß , um die Vortrefflichkeit ihrer Politik zu erweisen

zu suchen . Da sind uns die terrorisierenden dickköpfigen Bar -

bierzunftmeister noch immer lieber als Leute , dir in selch leicht¬
fertiger , gedankenloser und verwerflicher Manier gegen unS vor-

grhen. Daß die Friseurgehilfen , auch wenn sie unorganisiert
sind , für ein solches „Christentum " wenig Neigung haben, dafür

mögen die Patentchristen die Schuld bei sich selber suchen. Sie

haben sich noch niemals der Friseurgehilfen angenommen und

nun diese sich unter dem denkbar schlimmsten Drucke ein wenig

regen, schildert man sie als Terroristen . Das wäre zum
Lachen , wenn eS nicht so kläglich fern würde .

"

LchW«lM!i deutscher LichaMiW«.
Vor einigen Wochen haben sich die Lichtbild -Theaterbesitzer

deS ganzen deutschen Reiches zu einer einheitlichen Organisa -

tion vereinigt , die den Namen Schuhverband deutscher Licht¬
bild-Theater trägt . Alle bereits bestehenden Lokal- und Lan-

deSovganisationen haben sich diesem Verbände in erfreulicher
Einmütigkeit angeschlossen . Der Schutzverband deutscher Licht¬
bild-Theater repräsentiert somit eine Reichsovganisation, dazu

geschaffen , in erster Linie Einfluß auf die Filmfabrikation zu
gewinnen und sogenannte Schundfilms von der Vorführung

fernzuhalten . Der Schutzverband will damit Mißstände aus der

Welt schaffen , wie sie in letzter Zeit mehrfach' zu Klagen An.

laß gegeben haben . Eine weiter « Aufgabe des Schutzverbandes
ist , der Verflachung der künstlerffchen Qualität der Filmpro¬
duktion vorzubeugen, wie sie in neuerer Zeit durch die Grün¬

dung eines Filmtrustss droht . Eine in Vorbereitung befind¬

liche Aktiengesellschaft hat mit der Mehrzahl der in Deuffch
land vertretenen ausländischen Filmfabrikanten Abkommen ge¬

troffen , auf Jahre hinaus deren ganze Produktion , ohne Rück¬

sicht auf Qualität und künstlerische Durcharbeitung , abzuneh-

men und selbstverständlich damit die deutschen Lichtbild -Thea,

terbesucher zu beglücken . Dieselbe Gesellschaft suchte durch

glänzende Angebote auch die >deutschen Fabrikanten für ihre

Pläne zu gewinnen . Die erfreulich aufstrebende deutsche Film -

Industrie ließ sich jedoch auch von den verlockendsten Ange¬
boten nicht bestechen, da sie die Gefahr , die eine solche Be¬

schränkung der Filmproduktion nach sich ziehen würde, recht-

zeitig eRünnte . Unter Hintansetzung der momentan gebote¬
nen günstigen Chancen haben die deutschen Filmverleger den

einmütigen Beschluß gefaßt , in Verbindung mit dem Schutzver .

band für die Freiheit des FilmmarkteS einzutreten . Der

Schutzvenband wird sich somit auch der löblichen Aufgabe wid¬

men, der deutschen Filmfabrikation , die bisher unter der aus¬

ländischen Iilmeinfuhr nicht recht die ihr gebührende Stellung

einnehmen konnte, zur Anerkennung zu verhelfen. Der Schutz¬
verband gibt auch ein eigenes offizielles Organ für die Ver¬

tretung fein« Interessen heraus , dar vornehm redigierte und

hübsch auSgestattete Fachblatt »Dar Lichtbild-Theater " in Ber¬

lin 81V . 68. Die Aufgaben , die sich der Schutzverbcmd gestellt

hat , lassen eine erfreuliche Besserung der Verhältnisse erhoffen .

fl«s der Partei.
Spick (bei Karlsruhe) , 31 . März. Sozialdem . Ver¬

ein . In der am Samstag , 30. Mürz , stattgefundenen Mit¬

gliederversammlung referierte Gen . Abele aus Karlsruhe
über »Gemeindewesen" . Derselbe entledigte sich seiner Aus¬

gabe in Inständigen Ausführungen in vortrefflicher Weise.

Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men. Mit der Gewinnung von zwei neuen „VolkSfreund" -

Wonnenten konnte die Versammlung , welche sehr gut besucht

war , geschlossen werden .
Bemerkt sei noch, baß in der Wirtschaft zum »Grünen

Baum " der „Volksfreund" aufliegt , welche Wirtschaft den Ge¬

nossen von hier und Umgebung zur Berücksichtigung empfoh¬
len wird .

Weingarten , 3 . April . Sozialdem . Verein . Am

Samstag , 6 . ds . MtS ., abends Vjfl Uhr, ist Versammlung in,

„Lamm" . Wegen außerordentlich wichtiger Tagesordnung ist

zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht. Auch Volkse

freundleser sind freundlichst eingeladen .

KommunaipoiiiiK .
Söllingen , 2. April . Die Einspruchszeit gegen die Wähler¬

listen zur Bürgerausschußwahl ist verflossen . Der Wahltermin

ist noch nicht bekannt, voraussichtlich findet dieselbe Ende dieses
Monats statt . Konservative und Nationalliberale haben ein

einiges Bündnis geschlossen. Der „nationallöberalen Schlange,
die sich an dem konservativen Busen nährte "

, sind alle ihre

Sünden vergeben worden und man freut sich gegenseitig über

die „Einigung " . Zu diesem Bündnis sagten die Fortschrittler :

„Ich sei , gewährt mir die Bitte , in eurem Bunde der Dritte !"

Am 26. März richtete' der Vertrauensmann der Fortschrittler
Bauunternehmer Karl Mall , an den Vertrauensmann der

Konservativen, Herrn Reiff , ein Gesuch , in dem er um Auf.

nähme in den „ Gnadenbund " der konservativ-liberalen

Brüdergemeinfchaft bat , mit der Erwartung einer Zusicherung

Rar, Mai f
Okd Shatterhand ist in die ewigen Jagdgründe abberufen

worden . Hadschi Kara bvn Nemsi ist über die schmale Brücke
de« Todes in die Paradiese Mohammed« gewandelt . An den

Lagerfeuern der Apachen wird die StammeSklage ertönen und

in den Zelten der Haddedihn wird die Sure des Todes verlesen
werden, von dem kleinen braven Hadschi Halef Omar den Da-

wud al Goffarah , dem zwei Tränen in die berühmten sieben

Barthaare rinnen . . .
Man muß selber als Zwölf- und Dreizehnjähriger seine

Mah-Bogeisterung»periode durchgemacht haben, um den Zauber

zu begreifen , den dieser Name wohl heute noch auf Tausend«

von deutschen Pennälerherzen auSübt . Man darf Cooper und

Gerstäcker zu den Klaffikern und Marl May zur Kolportage

rechnen , zehnfach kann man sich deS literarischen Unwerts seiner

Schöpfungen bewußt fein und doch ohne Mißbehagen an seine

Wirkungen auf die eigene Jugend zurückdenken . Nimmt man

heute eine» seiner Bücher zur Hand, so fallen auf den ersten
drei Seiten die hohle Mache , die verlogene Romantik , die

klischeehafte Sensationshascherei dieses rastlosen Romanfabri -

kanten ins Auge — und doch ! er hatte etwas an sich, dieser

vielgeschmähte Karl May, das die Herzen der Jugend im

Sturm nahm . Wir alle haben über seinen Büchern gefiebert,
wir haben für ihre Helden geschwärmt, wir hätten für die

Wahrheit jede » ihrer unglaublichen »Erlebnisse" die Hand in»

Feuer gelegt, und mit einer Art dichterischer Intuition war

dieser Phantast , der den »Winnetou " und den .Schut " schrieb
und Amerika und den Balkan aus eigener Erfahrung nicht

näher kannte , al» der Dichter des »Wilhelm Tell " die Schweiz.

« rtschiÄxn begabt : im Türkenviertel Stambul sind mir pitto-

« ske Gestalten über den Weg gelaufen , die mir aus „Bagdad

und Stambul " vertraut waren , und im Lande der Miriditen

habe ich in manchem Han geschlafen , den Karl May bis in den

Achten Winkel hinein beschrieben hatte . . .
Einen Jugendverderber hat man ihn gescholten , nicht so

gpnz mit Unrecht, ^aber, er war nicht schlimmer und nickt besser

als hundert andere , nur interessanter . Zum PrMem und zur
Gefahr wurde May erst, als ihn die katholische Klerisei zum
Jugenderzieher , mehr noch : zum Volkserzieher aufbauschte.

Lange Jahre dauerte der Unfug, dom May selbst durch eine

immer frömmelndere Tendenz seiner Werke entgegenkam, bis

ihm ein ZentrumSmann selbst , Dr . CardaunS von der „Kölni¬

schen VolkSzeitung" , durch einen mutigen und entschlossenen
Angrfff zum Teil wenigstens ein Ende machte . Damals wurde

in Broschüren und Zeitungsartikeln zum «Fall Karl May" mit

heftigem Für und Wider Stellung genommen, aber die ent¬

scheidenden Steine aus dem Gebäude seines Ruhmes waren

doch herauSgebrochen. Schließlich trat sogar ein leibhaftiger
Indianer , ein Sioux oder Apache , in der Presse auf . der in

aller Zivilisiertheit sein Abiturientenexamen und seinen Doc -

tot philosophiae gemacht hatte und Herrn May nüchtern und

kühl nachwies, daß die Stammesgenossen Winnetous sehr brave

und ehrbare Bürger seien, die sich redlich nährten und pünkt¬

lich ihre Steuern zahlten , aber beileibe keine Pferdediebe, Lasso-

Werfer und Tomahawkschwinger. Armer Old Shatterhand , dem

sein berühmter Jagdhicb in einer verdrehten Welt nichts nützte ,
in der , aller Romantik zum Trotz, Indianer ihr Abiturienteu -

zeugnis in der Tasche haben !
Zum Schluß seines Lebens mußte Karl May noch einen

Leidenskelch leeren . Mit dem früheren Sozialisten und jetzigen

Führer der Gelben , LebiuS, geriet er in bittere FeP >e urck in

mehreren Prozessen wurde dargetan , daß e» in Mayr Ver-

gangenheit so etwa« wie böhmffche Wälder gab. Ein Stück

Tragik steckte darin , daß der alte Mann nicht nur das Papier¬

schloß seine» »Ruhmes " in Flammen aufgehen sah , sondern

auch die Hervorzerrung längst begrabener Jugendsünden an die

Oeffentlichkeit dulden mutzte und die Sympathie aller anstän¬

dig Gesinnten war in diesen Händeln sicher nicht bei LebiuS.
Nun sind auch diese Händel überwunden und eS ist nur

mehr daS letzte Aufflackern eines erloschenen Ruhme», wenn

heute und morgen in den Schulhöfen während der Zehnuhr.

pause lebhaft die Frage erörert wird , wer nun den Bärentöter
erben soll und wer Winnetous Silbcrbüchft hw.

Cm Bischof liier de» Sozialismus.
Wenn man die Ansichten der kirchlichen Würdenträger in

Deutschland über den Sozialismus als Maximen des christlichen
Glaubens betrachten würde , so könnte man zu der Anschauung
gelangen , daß es keine größeren Gegensätze gibt , als Christen¬
tum und Sozialismus . Auch bei uns in Waden wird von ge-

wiffer Seite mit allen Mitteln daran gearbeitet , den Sozialis¬
mus als den schlimmsten Feind der Religion zu brandmarken.
Dem ist aber nicht so ! Eindeutig geht dies hervor aus dem

Programm der sozialdemokratischen Partei , demzufolge Religion
Privatsache ist . Indem die Sozialdemokratie darnach strebt,
die Religion vom Staatsleben , da» ein Leben des Kampfes be¬
deutet, zu trennen , macht sie die Religion ftei für ihre eigent¬
lichen , höheren Ziele . Infolgedessen besteht zwischenSozia -

lismuS und Re -ligion keinerlei Konflikts st off ,
eS sei denn, daß von gewisser Seite ein solcher künstlich kon¬

struiert wird . Der Sozialismus wird und mutz nur dann

gegen die Kirche , die allmählich zur Klaffenkirche geworden ist,

Vorgehen , wenn von der Kirche versucht wird , durch Mißbrauch
deS religiösen Gefühls , Geschäfte für irgend eine politische Par¬
tei zu machen . Menu jedoch die Religion aus dem politischen
Leben auSgeschaltet ist, hört jegliche Reibung auf . Religion
und Sozialismus können Wohl in Harmonie gedacht werden
und zwar umsomehr, als die Apostel deS Christentums eben¬

falls Sozialrevolutionäre im Rahmen der historisch -ökonomi¬

schen Bedingungen ihrer Zeit waren . Einen Beweis dafür ,
daß man ein echter Christ und gleichzeitig ein überzeugter
Sozialist sein kann, liefert der Bischof Spaulding von

Utah , Präsident des christlich .sozialistischen Verbandes der

Vereinigten Staaten . Dieser antwortet auf einen Angriff, den
der anglikanische Bischof des Staates Tennessee gegen den

Sozialismus gerichtet hat . in folgenden Ausführungen :

„ Bischof Gailor gibt in seiner Rede über Erziehung und
Religion denen unter uns , die Sozialisten sind , sehr häßliche
Namen . Nach ihm fordern wir eine Volkserziehung in positiven :
Unglauben , glauben an einen plumpen Materialismus , ist Gott



Leite 2.
ccm 14 Sitzen . Mer , o Schreck ! Es wurde den Fortschrittlern
kundgetan, wenn sie mit 7 Sitzen zufrieden sind ( und unter
liefen waren einige ganz aussichtslos ) , dann dürfen sie „ m i t «
nache n"

. Das war doch eine zu starke Zumutung für die
Fortschrittler und sie beschlossen nun , selbständig vorzugehen.
Hätte man sie aber ausgenommen, dann wären sie mit gleichen
Füßen in das konservative Lager gesprungen . Vor drei Jahren
sangen dieselben Fortschrittler :

„Stoßt an, Söllingen soll leben. Hurra hoch!
Ts gedeihe hier Bürger - und Freiheitsgeist ,
Den Duckern und Muckern die Türe weist .

Söllingen hoch!"
Voriges Ja ^r verkündeten dieselben der staunenden Mensch¬

heit : „Wir gehen weder rechts noch links, sondern wir gehen
gerade aus " . Und heute klopfen sie an der Türe der Konser¬
vativen, die sie. vor drei Jahren „Ducker und Mucker " nannten .

Wenn die Arbeiter , die dem Fortschrittlichen Verein ange¬
hören , noch nicht merken, wohin der Kurs geht, dann werden sie
■' £> bei der kommenden Gemeinderatswahl schon gewahr werden.
Die sozialdemokratische Partei ist zum Kauipfe bereit . Sorgen
rnsere Genossen durch rege Agitation dafür , daß wir bei den
kommenden Wahlen einen schönen Erfolg erzielen.

Gemeinderatswahlen . Bei der Gemeinderatswahl in Bisch¬
heim (Elsaß ) gingen die Sozialdemokraten und die Liberalen
gegen die Klerikalen , die den angebotenen Proporz abgelehnt
hatten , zusammen. Von den 8 Sitzen , die neu besetzt wurden ,
entfielen auf die Sozialdemokraten 3 und auf die Liberalen
fünf ; die Klerikalen gingen leer aus .

Städtebau und Militärfiskus . Wie verlautet , steht der
Militärfiskus derzeit mit einer ganzen Reihe von Städten in
Unterhandlungen wegen Verkaufs militärfiskalischen Geländes
an diese Städte . Nach den bisherigen Erfahrungen zu ur¬
teilen, mutz man annehmen , daß der Militärfiskus bei diesen
Verhandlungen das rein fiskalische Interesse in den Vorder¬
grund stellen wird , während ihm die städtebaulichen und sozia¬
len Gesichtspunkte weniger am Herzen liegen dürften . Es
wäre nun die Möglichkeit gegeben, bei der demnächst bevor¬
stehenden Beratung des Militäretats in der Budgetkommission
des Reichstags diesen letzteren Gesichtspunkten gegenüber der
Militärverwaltung einen gewissen Nachdurck zu verleihen , so
daß bei der Preisbemessung und den Abmachungen über dir
künftige Verwendung der betreffenden Gelände nicht die fis¬
kalischen Gesichtspunkte allein enffcheiden . Der Deuffche Ver¬
ein für Wohnungsreform , Fvanffurt a . M ., Hochstraße 28 ,
beabsichtigt , sich in diesem Sinne mit einer Eingäbe tan dir
Ludgetkommission des Reichstags zu wenden. Diejenigen
Stadtverwaltungen , die ein Interesse an diesem Vorgehen
haben, werden gebeten, ihr Material sobald wie nur irgend
möglich dem genannten Verein zu unterbreiten , damit es bei
der erwähnten Eingabe mit zur Verwendung kommen kann.

gemrlrrcdslMcbe;.
Zur Aussperrung im Schneidergewerbe .

Pforzheim , 3. April . Da nun in Frankfurt zwischen den be¬
teiligten Organffationen unter Vorsitz des Herrn Ratssyndikus
Dr . Hiller als Unparteiischer eine Einigung auf der Grund¬
lage einer fünfprozentigen Lohnerhöhung auf die Grundlöhn, ,
für alle Tarffe der Städte , welche an der Lohnbewegung be¬
teiligt sind , zustande kam , wurde uns von seiten der hiesiger
Ortsgruppe des Arbeitgeber-Verbandes in einem Schreiben die
Mitteilung , daß mit dem 1 . April die Aussperrung am hiesigen
Orte aufgehoben fft . Am Dienstag soll die Arbeit wieder aus¬
genommen werden . Inwieweit die Kollegen dem nachgekom-
men sind, kann noch nicht genau gesagt werden. Bekanntlich
arbeitet der größte Teil der Ausgcsperrten für eigene Kund¬
schaft, haben somit gar keine Zeit , sofort den Herren Aus¬
sperrern entgegenzukommen und mancher Arbeitgeber würde
froh sein , wenn er nun seine Arbeiter wieder alle bekommen
könnte . Es wird schon eine Zeit ins Land gehen, bis wieder
alles im Gang sein wird . Nun , die Arbeitgeber haben es nicht
anders gewollt. Die Arbeiter sind nicht der schuldige Teil .

Der Vorstand des Arbeitgeber-Verbandes in München
glaubte , in 14 Tagen hätten die Schneider kein Geld mchr.
Es ist aber anders gekommen . Die Aussperrung ist zu Ende
und die Kassen sind noch lange nicht leer. Auch hier am Ortt
gab es einige Arbeitgeber, die da meinten , nach 8—14 Tagen
hätten die Schneider Hunger und würden um Arbeit betteln
Sie haben sich gründlich verrechnet. Es ist auch nicht ein Aus -

_ DonnerSrag . den 4 . ÄprÜ 1912 .
gesperrter abgefallen. (Bravo !) Verschiedene , welche uns bis
jetzt fernftanden , haben den Weg zur Organisation gefunden.
Es ist ja das erste Mal , >datz in Pforzheim im Schneidergewerbe
ein Kampf stattfand . Wir können mit dem Verlauf desselben
zufrieden fein . Ob auch die Arbeitgeber zufrieden sind , das
steht auf einem anderen Blatte . Es wird die hiesigen Unter¬
nehmer nicht wieder gelüsten , ihre Arbeiter auf Kommando
von München auszusperren . Die Verhältnisse find eben ganz
andere als in der Bijouteriebranche . Nicht eine feiner Forde¬
rungen konnte der Arbeitgeber-Verband durchdrücken . Hier
haben die ArbeitgÄ>er sehen müssen , daß der Schneiderverband
eine Macht ist, mit der man nicht gerade umspringen kann, wie
man gerne möchte.

Die Arbeiter werden aus dem Kainpfe die Lehre ziehen ,
daß nur durch eine gute Organisation Erfolge erzielt werden
können. Darum , ihr noch Fernstehenden, schließt euch an.
Durch Kampf zum Sieg !

Hur der Stadl.
* Karlsruhe- 4 . April.

Mitteilungen ans der Stadtratsfitzung
vom 28. März 1412.

Spende. Herr Kommerzienrat Friedrich Wolff fen. hat im
Andenken an feine verstorbene Frau Gemahlin dem Oberbür¬
germeister wiederum die Summe von 1000 Mk . mit der De-
stimmnng überreichen lassen , sie dem Baufonds für ein neues
städtisches Kinderheim zuguführen . Der Stadtrat spricht für
diese reiche Gabe herzlichen Dank aus .

Führung von beschleunigten Züge« auf der Kraichgaubahn.
Der Stadtrat hatte die an die grotzh . Eisenbähnverwaltung ge¬
richtete Eingabe des hiesigen VerkehrSvereins wegen Führung
von beschleunigten Zügen auf der Kraichgaubahn dringend be¬
fürwortet . Nach Mitteilung des Verkehrsvereins hat aber das
großh. Ministerium der Finanzen (Effenbahnabteilung ) mit
Schreiben vom 22. März ds . Js . das Gesuch abermals mangels
eines dringenden Bedürfnisses und aus anderen ( eisenbahn-
fiskalifchenl Gründen abgelehnt . Ter Stadtrat bedauert dies
lebhaft und behält sich vor , zu gegebener Zeit auf die Sache
zurückzukommen .

Bersorgnng von Knielingen mit elektrischer Energie. Die
Gemeinde Knielingen beabsichtigt , ihre Straßen und öffent¬
lichen Gebäude mit elektrischer Beleuchtung zu versehen und
auch an Private Lichtstrom aktzugeben . Sie fragt zu diesem
Zwecke an , öb und unter welchen Bedingungen das städtische
Elektrizitätswelk dahier den erforderlichen Strom liefern
würde. Der Stadtrat erklärt sich grundsätzlich geneigt, Lichr-
und Kraststrom aus dem städtischen Elektrizitätswerk an die
Gemeinde Knielingen abzugeben, und zwar durch Verlänge¬
rung des in der Rheinstratze gelegten Kabels . Wegen der
Einzelheiten tritt er mit dem Gemeinderat Knielingen in Ver¬
handlung .

WohnungS - und Schlafstellenordnung . Der Entwurf einer
im Anschluß an die städtffche Bauordnung und an die Landes¬
bauordnung zu erlassenden ortspolizeilichen Vorschrift über
die Beschaffenheit und die Benützung der Wohnungen , über die
Aufnahme von Mietern und Schlafgängern in solche und über
die Beauffichtigung der Schlafftellen ( „Wohnungs- und Schlaf«
stellenvvdnung") wird gutgeheißen und dem grotzh. Bezirksamt
zur Herbeiführung der Vollziehbarkeitserklärung des grotzh .
LandeSkommissäiS vorgelegt.

Bekämpfung der Schundliteratur. Die Stadtgemeinde tritt
der „Zentralstelle zur Bekämpfung der Schundliteratur " als
Mitglied bei .

Vermehrung der Kinderspielplätze im Stadtgarten. Die
Gartendirektion wird ersucht, im Tiergarten gegenüber dem
Nctzballspielplatz bei der Brücke über dem Tiergartentvog einen
Kinderspielplatz zunächst in provisorischer Weise herzustellen.

Reit- und Fahrgelegenheit für Kinder im Stadtgarttu.
Die städtffche Gartendirektion wird ermächtigt, zur Schaffung
weiterer Reitgelegenheit und von Fahrgelegenheit für Kinder
im Stadtgarten zwei Ponys , einen Reitsattel und ein Pony -
Wägelchen anzuschaffen. AIS Fahr - und Reitplatz ist ein Platz
beim Schwarzwaldhaus im Tiergarten in Aussicht genommen.
Die Festsetzung der Reit - und Fahrtaxen bleibt Vorbehalten.

Betrieb der Fähre über den Stichkanal . Der Entwurf
einer Dienstweffung für den Bettieb der Fähre über den Stich¬
kanal nach dem Rheinhafen wird genehmigt. Die Ueberfahrts -
zeiten find in dem Entwurf für die Werktage wie folgt
festgesetzt : in der Zeit vom 1 . Novemberbis 1 . März von
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8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von 12** .nachmittagbis 5 Uhr abends , vom 1 . März bis 1 . Juni von 8 ut -
morgens bis 12 Uhr mittags und von 12” nachmittags7 Illhr abends , vom 1 . Juni bis 18. August von 4 Uhr nwn,gens bis 12 Uhr mittags und von 12” nachmittags bis 8 M-abends, in der Zeit vom 15. August bis 1 . Novembc -
von ö Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von 12” knz gabends . Während der Heu-, Oehmd- und Fruchternte wichdie Fähre auch an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen , und Kvaxvon 11 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 12” nach¬mittags bis zu der für die betreffende Jahreszeit vorgeschriebe,nen Abendstunde betrieben . Für dos Ueberfahren zu den vor¬
stehend angegebenen Zeiten werden Gebühren nicht erhoben.Tic bisherige ortspolizeiliche Vorschrift über den Bettieb bqiFähre wird von Großh . Bezirksamt auf Antvag des Stadtvatz
aufgehoben.

Sommersahrplan der Strahrnbah« . Der vom Strotzen ,bahnamt aufgestellte Entwurf des Sommerfahrplans für di ,Zeit vom 1 . Mai bis 31 . Oktbr . 1012 wird vorbehaltlich der Ge.nehmigung der Auffichtsbehörde gutgeheihen.

Nahrungsmittellontrolle . Im Laufe des Monats Märzwurden 4874 Kannen Milch kontrolliert und hierbei 68 Proben
erhoben und an die großh. LebenZmittelprüfungsstation hier
abgeliefert, welche 14 Proben als gewässert und 4 als
fettarm und geringwertig beanstandete . Eine hier wohnhafte
Milchhändlerin wurde betreten dabei, als sie die Milch wässerteurck eine weitere Milchhändlerin gelangte zur Anzeige, weil
sie Milch und Wasser zugleich auf ihrem Wagen
transportierte . Ferner wurden 3 Händler wegen Versande »
schmutziger Milch und 6 wegen Transportes von Milch in der .
rosteten und schmutzigen Kannen zur Anzeige gebracht.Außerdem wurden folgende Lebensmittelproben erhobenund untersucht : Wurst 12, Kaffee 1, Konditorei- und Back
ivaren 5, Butter 4, Gewürze 2, Erbsen 1 , Eier 1 , alkoholfreier
Wein 1 , Heilmittel 4. Zwei Butterproben wurden wegen hohen
Wassergehaltes beanstandet.
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Kindersfie
Rindbox-Schnürstiefeluiiiuuioiieiei » 95

solide Ausführung . . 31/85 27/30

BraunChevr.SchnürstiefeIÄ45
solide Ausführung . . 31/36 27/30

Rindbox-Schnürstiefel Azs
Reform -Fasson . . . 81/35 27/30

Jos
. Elfllnner

Kaiserstrasse 48. 6906

für uns nur eine Sage oder ein Traum , erstreben wir auf
religiösem Gebiete den Atheismus . Es ist nicht leicht , diese An¬
klagen in nutzbringender Weise zu widerlegen. Wenn ich sagte,
der Bischof von Tennessee weitz nicht, was Sozialismus ist , sonst
wüvde er ihn nicht in so bitteren Worten bekämpfen, dann würde
er sicher antworten : der Bischof von Utah weitz nicht , was
Sozialismus ist , sonst würde er sich nicht als Sozialisten be¬
kennen . Ich hoffe daher, meinen Protest in einer Weise auszu¬
drücken, die zur Wahrheit führt .

Für die meisten von uns ist Marx der Darwin der
Sozialwissenschaft. Wenn H a e ck e l erklärt , daß die Annahme
der Entwicklungslehre zum Atheismus führe , mindestens zu
einem exttemen Agnostizismus (Glaube an die Unmöglichkeit des
Erkennens der Weltursache etc.) , so findet Henry Drummond
seinerseits , daß er Dartvin eine edlere Gottesvorstellung ver¬
danke . Ebenso gibt es, obwohl Bebel annehmen mag, daß der
marxistische Sozialismus zum Atheismus führe , ebenso begei¬
sterte Sozialisten wie Bebel, die erklärten , daß Mvrx sie zu
besseren Christen gemacht habe. Ich gebe zu , daß es für den
christlichen Denker schwerer ist, sich der marxschen Soziologie
zu bedienen, als der .darwinschen Biologie. Das Leben Darwins
war ruhig und friedlich, verglichen mit dem von Marx , der aus
einem christlichen Lande nach dem andern verjagt wurde und
dadurch etwas verbittert werden mußte .

Die Marxsche Sozialphilosophie geht meines
Erachtens auf 4 Grundgedanken zurück : a) die wirt¬
schaftliche Geschichtsauffassung; b) die Tatsache des Klaffen¬
kampfes; c) die Notwendigkeit der sozialen Revolution ; ck) das
Bewußtsein , daß diese Revolution das Werk der Arbeiter - , nicht
der Kapitalistenklasse sein mutz .

a) In der Julinummer der amerikanischen Zeitschrift für
Soziologie glaubt Prof . E l w o o d von der Missouri-Universität ,
ernste Beschränkungen des ersten Grundsatzes aufstellen zu
können . Gewiß war Marx einseitig . Er >war nicht Christ. Und
doch hat ein aufmerksames Lese» des Elwoodschen Artikels mich
nicht überzeugt , daß die Bedeutung , die Marx den Verhältnissen
(Milieu ) für die Entwicklung der Gesellschaft und des Indi¬

viduums beimitzt, irrig sei . Die Reformer , die sie vergessen ,
tun es meist zu ihrem Schaden. Ich fragte einmal den Sozio¬
logen Jakob R ü s , ob er noch immer seiner früher geäußerten
Meinung sei , daß das Milieu für die Entfaltung des Lebens
— 0 zu achten sei . Er antwortete : „ Nein , weil ich jetzt weitz,
daß es — 99 Prozent zu setzen ist. " Die Einbildung unserer
Schuljahre , wo man uns lehrte , daß jeder von uns Präsident der
Vereinigten Staaten werden könne , daß auf dem Gipfel immer
Platz sei , und daß die Ausdauer über alle Hindernisse trium¬
phiere, ist keine Philosophie der sozialen Entwicklung mehr. Es
ist gut für uns , daß sie zerstört wurde , und wir sind Marx Dank
schuldig , Latz er sie zerstört hat . Wenn der Boden nicht vor¬
bereitet ist, keimt der Same nicht .

d) Der Klassenkampf ist eine Tatsache, ob wir ihn
mögen oder nicht . Ehre Marx und seinen Schülern ,
daß sie es wagten , die Unwahrheit der Lehre, „die Inter¬
essen von Arbeitgeber und Arbeiter sind die¬
selben " zu verkünden. In unserem heutigen sozialen System
sind die Interessen von Kapital und Arbeit entgegengesetzte .
Wenn das Kapital Zinsen , Rffikoprämie, Profit und Boden¬
rente tragen soll, mutz es die Arbeitskraft zum billigsten Preise
kaufen.

c) Spargo zeigt in seinem „Marx ' Leben" deutlich , daß
das Wort „ Evolution "

(Fortbildung ) den Gedanken von
Marx heute genauer ausdrückt, als das Wort „Revolution "
(Umwälzung) . Wer möge die Umgestaltung nun allmählich oder
plötzlich sein : wo ist heute ein ernsthafter Mensch , der die Not¬
wendigkeit einer Umgestaltung von Grund auf, als Borbrdin -
gung wohlgeordneter sozialer Berhältniffe, bestreiten möchte ?
Ich nehme an , daß der Ausdruck „ soziale Revolution " bei Marx
auf sozialem Gebiete das bedeutet, was Paulus vom Indi¬
viduum meint , wenn er sagte, daß es „geistig wicdergeboren"
werden müsse . ES gibt heute allzuviel Reformer , die neue
Flicken auf einen vertragenen Rock setzen, neuen Wein in altt
Schläuche gießen wollen.

d) Obwohl Marx betonte , daß die soziale Umgestaltung von
den Arbeitern selbst kommen müsse , weil sie nichts zu verlieren

und alles zu gewinnen hätten , begrüßt er doch im kommunisti¬
schen Manifest die Idealisten , die weise genug sind , daß sie das
Licht kommen sehen und die Bewegung in der Richtung der Logikund Gerechtigkeit forderten .

Wie wünschenswert wäre es, daß der Bischof von Tennessee
diese Fovm der sozialistischenBewegung zum Gegenstand seines
Nachdenkens machte . Er kennt die Bestrebungen menschen¬
freundlicher Arbeitgeber und Staatsmänner , aber warum zeigter nicht daS mindste Interesse für die Arbeiterbewegung vom
Standpunkt des Arbeiters aus ? Ich bedauere das , weil ich
weiß, wie bedauerlich die Unwissenheit solcher ist , die über Em¬
pfinden, Wollen und Politik der Arbeiter besser aufgeklärt sein
sollten .

"

„ Ich habe nie von Sozialisten so übelklingende Bezeich¬
nungen auf Christen anwenden hören , wie der Bischof von
Tennessee sie gegen Sozialisten gebraucht, obwohl häufig So¬
zialisten, die in E u r o p a geboren- sind und dort nur eine a n -
maßende und tyrannische Staatskirche kennen
gelernt haben, oft ein sehr strenges Urteil über die christliche
Kirche fällen. Ich erkläre im Namen mancher Sozialisten , daßder Sozialismus mich geduldiger und liebevoller macht , als ich
sein würde, wenn ich glaubte , der Weg Gottes , die Menschheit
besser und stärker zu machen , bestehe darin , einigen Jndivi - ,duellen ungeheure Reichtümer zu geben , damit sie mittels ihrer
Wohltaten üben, Universitäten , Wohltätigkeitsanstalten und
Kirchen unterstützen könten . Ich weiß, daß die Kapitalisten
nicht ihre eigenen Herren sind , daß sie nur Glieder eines un¬
barmherzigen Wirtschaftssystems sind , das durch die Konkurrenz
die Menschen wider Willen egoistisch macht , alle Gedanken und
alle Zeit für den Kampf um den Erfolg in Anspruch nimmt.
Wir ehren die Edelgesinnten , die sich über den schmutzigen
Egoismus ihrer Umgebung erheben. Aber wir fühlen , daß die
menschliche Gesellschaft erst dann dem göttlichen Willen gemäß
organisiert sein wird , wen» die Gere ch t i g ke i t an Stelle
der Wohltätigkeit getreten ist , wenn die genossenschaft¬
liche Gemeinschaft die Herrschaft der freien Konkurrenz ersetzthat ."



I

! von e

/ä » *5
mou

t 6,8 8 %
!»

ö e nt 5 « '*
T bis 6 Uho
lernte ^
'" ' ^ Swvx
Dn 12"

nach.
5008^ ti f*e,
su d«, vor-
^ erhaben .
Betrieb ^

's Stadtrats
m Straße
ii ! ff r K°
N 'ch der Ge.

onats Mär-
i 68 Prob-,?
^tatwn
l und 4 als
r wohn>haste
' lch wässerte
'setge, weil
rem Wagen
J versande-
ilch in v er.
& gebracht.
en erhoben
° und Bach
abkoholfreiei
vegen hohen

Leite 3 .
Donnerstag, den 4 . April 191L .

Seite 3.

45

«906 I

smmunisti.
'aß sie dar
Z der Logik

Tennessee
and seines
menschen -

rrum zeigt
gung vom
!, weil ich
über Em»

rklärt sein

e Bezeich»
ischof von
äufig So-
eine an -
e Nennen
christliche

listen , daß
hi, als ich
Menschheit
n Jndivi- ,
'tels ihrer
rlten und
rpitalisten
eines un-
onkurrenz
mken und
h nimmt ,
hmutzigen

daß die
-n gemäß
Stelle

ssenschaft.
nz ersetzt

W RoSänder P
S5SE? I tferrenWäsche»

Oamenuiäsche

n . i # imuiu «# i oner- , uiiferröcHe,Schurzen.
Kaiserstrasse 121

Angebote! 7040

pputftl
und

Aembst
Bruch-

Iflaccaroni
m 27 PI»

!11accaronU„
i dl«, Pfd. 30 «I»

kirn» W-34 » .

EmSst-Mel»
breite HauSmacher

j Pfd. von 30 Pfg- an
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— nur in Paket —
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Paket SV Pfg-

und 20 Pfg-

Lwetscdgen
Pfd. 38 Pfg.

Lwetscdge«
ohne Steine

Pfd. 80 Pfg-

Kranzfeigen
Pfd. 27 Pfg.

Birttbutzel
Pfd. 20 Pfg.

Dampfäpfel
Pfd. 88 Pf«.

CaNfornische

Pfirsiche
« s . 80 « »

Aprikosen
Pfd. 1 1 ml

| Datteln
Pfd. 35 Pf»

'
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in unsem bekannt billigen Spezialpreis¬

lagen , stets in grösster Auswahl vorrätig .

Geschwist .
Gutmann

Waldstrasse 26/27 . 7026

Auf sämtliche Preise Rabättüiarkon Odsr 5%.

Grosser Preisabschlag!
Zufolge Gesoh&ftsverlegung habe ich die Preise auf meine sämtlichen

Möbel - und 9olsteru >aren
bedeutend herabgesetzt , teilweise bis 4flfeS^ M ^
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Mein Lager ist reichhaltig sortiert io allen Sorten Schlaf -, Wohn - , Speise -,

Herren- und Gastzimmern in allen Holzarten.

moderne Kflebenelnrichtungen , gestrichen und Pitch-pime, sowie alle

Sorten einzelne Möbel,
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alles bis zu den feinsten Ausführungen .

Bei sofortiger Kasse gewähre ich ausserdem noch einen Rabatt von 5 %
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Tcl . S107,Kaiserstr . 64
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Hur dem Eande.Offenburg .

— Die Stadtratswahlen werden in den nächsten Tagenstattsinden , wobei unsere Partei völlig ausgeschaltet werdenkann, da wir mit fcen bisherigen zwei Stad träten nur über12 Stimmen verfügen, während 16 Stimmen für 2 Stadträte ,einen auf 3 und einen auf 6 Jahre , nötig sind . Das Zentrumhat 53 Stimmen , wird also für jede Periode je 3 Stadträte er¬halten . Die vereinigten Liberalen haben 45 Stimmen , siebrauchen noch die 12 sozialdemokratischen Stimmen , um eben¬falls 6 Stadträte zusammen zu erhalten . Die vereinigtenLiberalen haben sich entschlossen , einen Kandidaten von unsererSeite an dritter Stelle auf ihre Liste zu nehmen. Das Zen¬trum wird den Sitz, den die Sozialdemokraten verlieren , ge¬winnen , während die vereinigten Liberalen ihre bisherigen5 Sitze wieder erhalten . Die Fortschrittler beanspruchen zweiSitze. Sie machen auch hier , wie anderswo , auf Kosten an¬derer große Ansprüche . Sie hätten einmal ein Exempel statuie¬ren sollen durch selbständiges Borgehen, um zu zeigen, wie großihre Anhängerzahl hier ist. Bekanntlich reklamieren sie immerviele Wähler für sich. Nach den Wahlen müssen sie dann dieWahrnehmung machen , daß ein Teil davon dem Zentrum nach¬gelaufen ist. Der „Orten . Bote" tadelte auch, daß die liberalenWähler in der 1. Klasse nicht gut abgestimmt haben. Wie dieBerechnung ergibt, fehlten für sie, für die Liste auf 6 Jahre ,noch 1, für 3 Jahre iroch 4 Stimmen , um Mei weitere , 20 statt18 Sitze, zu gewinnen . Die paar Stimmen hätten leicht geholtwerden können.
In der ersten Klasse selbständig vorzugehen, hatten wirverzichtet, nachdem wir in der zweiten und dritten Klasse soschlecht abgeschnitten hatten . Es hätte ein Leichtes sein müssen,in den beiden Klassen 14 bis 16 Sitze zu holen , unsere zweiStadtratssitze wären dann gesichert worden. Jetzt natürlich,durch die Wahlschlauheit und Personenkultus¬treiberei der Wähler der 3. Klasse , bleibt ein Stadtrat aufder Strecke. Unsere Vertreter sind Männer , die für das allge¬meine und Arbeiterwohl schon große Opfer brachten. So man¬chem Wähler wird es jetzt , erst zum Bewußtsein kommen, waser durch seine Stimmenthaltung vollbracht hat . Hoffentlichwerden die Wahlfaulen aus der Wahl die nötigen Konse¬quenzen ziehen und endlich lernen , daß auch auf dem Rathausefür das arbeitende Volk nur durch -eine starke Vertretung derSozialdemokratie vieles gebessert und erreicht werden kann.Ein interessantes Bekenntnis . Das Zentrumsblatt „Of -fcnburger Zeitung " antwortete in seiner Sonntagsnum¬mer auf eine Mitteilung im „V o I k s f r e u n d" über den Ge¬schäftsbetrieb eines Offenburger Buchdruckers und Schreib¬materialienhändlers . Es betrifft die Verkaufsbuden mit Mis¬sionsart ikeln zu Offenburg vor den beiden katholischen Kirchen,worin die Franziskaner - Ordensbriester eine „Volksmis¬sion "
abhiclten . Der Theologe des Zentrumsblattes wendetgegenüber der wahrheitsgemäßen Erwähnung der Tatsachenin feiner zentrumschristllichen Liebenswürdigkeit die Bezeich¬nungen an : Verächtlichmachungund Unwissenheit, schließlich so¬gar „ blindwütigen Haß "

. (Im Zeichen der heiligen Mission !)Zur Belehrung des „Volksfreund " schreibt nun der Theologe:„Holzkreuzchen mit Sterbeablaß " wexden

nicht verkauft und dürfen nicht verkauft werden ; diesesogenannten S i m o n i , der Handel mit geweihten Dingenist allezeit von der Kirche verboten worden."Man darf fragen , warum richtet der gelehrte Kirchenvaterdiese Belehrung an den „Volksfreund" und nicht an die Adresseder „Offenburger Zeitung "
selbst? Dieser christ¬katholischen , streng nach den Geboten Christi redigierten Presseist als Beilage — vielleicht, da die Druckfirma fehlt, da¬selbst hergestellt —:

einreklamehafter Prospekt oder verlockenderPreiskourant sämtlicher Missions - Artikel "beigefügt gewesen. Diese Druckschrift ist groß und zweiseitigausgefüllt ; auf der letzten Seite heißt es unter den zur „Heilt -gen Mission"
auSgeboteuen Waren :„Holzkreuzchen mit Sterbeablass zu 15, 2v und 3V Pfg .Das ist keine aus „blindwütendem Haß und Verächtlich,machung verbreitete Unwissenheit" des „ Bolksfreund ",sondern eine von der ,Offenburger Zeitung " verbrei¬tete, durch die Fettschrist des Originals unauslöschliche Tat¬sache . Und der überlegenen Wissenschaftlichkeit des Offenbur »ger Zentrumsblattes verdanken wir die interessante Feststellung,.daß sich das katholische Blatt zur Empfehlung einer Ware her¬gab, die den Anschein erweckt, daß sie einem von der Kirche ver¬botenen .Handel mit geweihten Dingen nicht fernsteht. Gün -stigenfalls kann das fromme christliche Blatt noch bestreiten , daßder Preiskourant für die Missionsware nicht in der heiliger: Offi¬zin hergestellt worden ist ; sonst müßte einer der gestrengenPatres zurückkehren , um den Gutenbergtempel wieder einzu¬weihen. Der Preiskourant mit den Ablaßkreuzchen war einewohlvorbereitete Beilage der Nr . 7V der „Offen . Ztg .",zu deren Beachtung folgender Hinweis diente :„Der heutigen Stadtauflage unserer Zeitung liegt einProspekt der Firma Carl Gümmer , Buch-, Papier -u. Schreibwarenhandlung Offenburg über Missionsartikel bei,auf den wir die geehrten Lefer aufmerksammachen ."

Oder sollte es „Verächtlichmachung, Unwissenheit und blin¬der Haß " von uns sein oder gar eine „Gefchichtslüge", wennwir unter den übrigen Verkaufsartikeln auch die „Holzkreuz¬chen mit Sterbeablaß "
erwähnten , die wir jetzt erst als Simonie -Ware kennen lernen ?

Mag sein, daß das „katholische Volk ganz genau weiß, daßalle Devotionalien erst nach dem Kaufe geweiht werden dürfen ",wie der Herr Pfarrer sagt. Es find gewiß lauter Intelligenzen ,die von Stadt und Land zur heiligen Mission kommen. Mrshalten diese Leute aber dann von der „Jmmerwährendhilf -Medaille"
, was von den „Krampfringen " usw. ? Letztere dürfenwohl, ohne unter das Simonie -Verbot zu fallen , an den intelli¬genten Gläubigen verkauft werden ? Welche Wirkung versprichtdieser sich von einem solchen Krampfringe ? Da wir auf demGebiete der Heilkunde ebenso schlecht bewandert sind , wie in derLehre von den Gnadenmitteln ä la „Holzkreuzchen mit Sterbe¬ablaß "

, so wären wir dem theologischen Mitarbeiter der „Of-senb. Ztg .
" für eine weitere gefl. Belehrung dankbar, aber ohnechristliche Schimpferei . ES gibt noch viele unwissende, blind-wütighassenden Christen, welche an die Heilwirkung eines sol¬chen Günnerschen Krampfringes trotz der Mission nichtglauben . Ist es etwa nur Zufall , daß in dem ProspekteGünners gerade hier die Preisbezeichnung ausge¬lassen i st?Bei diesen Ringen wird es tvohl auch echte und

Möbel auf Kredit !
Sehr günstiger Angebot für Msbelkäufer

A-i-dl. UK. 10.-

Nur giltig bis Mitte April ds . Is .
einfache Schlafzimmer : % ff**®Besseres Schlafzimmer : Mi . p . ZO.-moderneSchlafzimmer: SSFflSi 30.-€infache Wohnzimmer : soh “ iä 3S,äl,,' ”> 1-Bl. UK. 10.-Bessere Wohnzimmer : Mi . p . ZO -€infache Küchen: «• - A-Bi. UK. 5.—moderne Küchen AL •*"* """"---LS'-' m •* A-Bl. UK. 10.-

Ferner empfehle:
Speisezimmer , Herrenzimmer, Salons, sowie einrelnejVtöbelftücke in großer Huswabl.. — Kleine Abzahlungen , 14 -täglich oder monatlich. .

Besonders Brautleutesollten nicht versäumen, von diesem so günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch zu machen .Kredit an Jedermann !
Auch «ach auswärts !

. Ittnmrm Uachstg .Karlsruhe, Karl-Friedrichstr. 24 (Rmidellplatz). 7052

unechte geben. Jedenfalls darf die geheime Kraft eines solchemKrampfringes erst mit seiner Weihe durch einen Missions¬pater in die heilige Wirkung treten . Dürfen diese Ringe nuqnicht unter die amtlich zu verfolgenden Gchwindelheil .mittel gerechnet werden, dann würde der Offenburger Mit.arbeiter des „VolkSffeund", dem „die achttägige Mission auf
die Nerven geschlagen -hat "

, sich gewiß freuen , diese Nerven,krämpse mittelst eines solchen Krampfringes zu bekämpfen .Wir gönnen ihm auch den Erfolg . Sind aber die Ringe nicht'echt, so Lenkt man an die in Leffings „Nathan "
gezeichneten„betrogenen Betrüger ".

Nun hat der Privatdozent der „Offenb . Ztg." Wer Simonieund Tetzelei wieder das Wort !
-s.

neues vom rage.
Bon der Untergrundbahn .Berlin » 2. April . Der Betrieb der Untergrund bahnstreckeLeipzigerplatz-Spittelmarkt ist heute nachmittag wieder aufge-nommcn worden.

Pariser Apachenstreiche .Paris , 1. April . Der Direktor der SicherheitSbehördeGuichard ließ heute nachmittag in Foubourg St . Honore zweiLeute namens Prevost und Couland in dem Augenblick ver¬haften , als sie einen Kassenboten der Bank von Frankreich über,fallen wollten. Der Kassenbote trug eine Million in Banknotenund 50 000 Franks in Gold bei sich . Es heißt , daß die Ver¬hafteten mit Revolvern bewaffnet waren . Man glaubt , daß siemit den Automobilbanditen in Beziehung stehen. Die Vereite¬lung des Anschlages ist insbesondere den von der Bank vonFrankreich zum Schutz ihrer Kassenboten getroffenen Maß .nahmen zu danken.

Sericbtsreltiing.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 2. April .
Widernatürlich « Unzucht . In geheimer Sitzung gelangt«die Anklagesache gegen den 17 Jahre alten Heinrich S ch i e s s e laus Lenzkirch wegen widernatürlicher Unzucht zur Verhandlung .Der in der Zwangserziehungsanstalt Flehingen untergebrachteAngeklagte hatte sich im Januar zu Flehingen der ihm zur Lastgelegten Straftat schuldig gemacht. Das gegen ihn erlasseneUrteil lautete auf 2 Wochen Gefängnis .

Des schweren Diebstahls im Rückfall hatte sich der GärtnerBertold Maier aus Freiburg schuldig gemacht. Am 6. Fe¬bruar stieg er zu Gvndelsheim mittelst einer Leiter in die nazweiten Stocke gelegene Wohnung des Gärtners Knobloch ein,erbrach dort mittelst einer Axt ein Vertikow, aus dem er einenGeldbeutel mit 3b ein Sparkassenbuch über eine Einlagevon 234 JK, ein Paar Handschuhe , einen Mititärpaß , eineQuittungskarte und verschiedene Papiere entwendete. Der An¬geklagte erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Außerdem wurdegegen ihn eine Haststrafe von 4 Wdchen ausgesprochen, weil erbei seiner Verhaftung einen falschen Namen angab . Die Haft¬strafe galt durch die Untersuchungshaft für verbüßt .

Bucherer ’s

Eier! Eier!

Sied -Eier

io stück 63 T3H

sämtlichen Filialen .

Empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen garantiertnaturreine

Weine 0
An 0per Liter von

Pfg . an . Q

Spanische Weinhandlung .
Rüppurrerstrasse A4. Karlstrasse »8.Durlacherstrasse 38. Rheinstrasse 45.Gerwtgstrasse *0. Schillerstrasse »3Durlach Hauptstrasse 7«, . 51
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Iff

Grosse
Sendung

ein*
getroffen .

Reichhaltiges
Lager

in

Kleiderstoffe
Schürzensfoffe
fertige Schürzen
Weißwaren
Bettwäsche
Herren- und
Hamen-Wäsche

etc. etc.

Enorme
Auswahl !

iu 60761

Gardinen
Sfnres .
Rouleaux
Bequemste

Teilzahlung !

P. leite
Karl FrieMstr.

19 I .

Kein Laden
nur Lager.

oonntays geotfnet .

llVgrhalSer
verkaufe schöne moderne

SHWamer-
«° MrilhMW

schon von Mk . 180 .— an.
Selten günstige Gelegenheit

für Brautleute .
Werner eÄ ">
Eing . Karl Friedrichstr. p . rechts .

Echten deutschen »nd
französischen

Loxnac
echt. Kirschwaffer

.. Zwetschgenwaffer
„ Tresterbranntwein
„ Hefenbranntwein
„ Steinhäger re.

diverse Liköre, offen
und in Flaschen , sowie
im Ausschank empfiehlt

Wilhelm Mayer
Sch iitzenftr . 89 » beid . Schul«

Bestellungen frei ins Haus .

Herren - Hüte
steif und weich .

Mit besonderer Sorgfalt ausgewählte

„Neuheiten “ unserer bewährten besten Fabrikate.

Bekannt enorm billige Preise .

Riesenauswahl.

Hutmagazin

Wilh
.

Zeumer

fjiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiitriiiiiKiiiiftt

Karlsruhe Kaiserstr . 125/127.
7054

Anhalte» bei Gasauskrämange«.
Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in

welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht betreten
werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet
ist oder nicht. Brennende Lichter und Feuerungen sind
bei austretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen sofort
Fenster und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige
Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf kein Lokal ,
iu welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem
Aufenthalt für Personen , namentlich zum Schlafin benützt
werden. Sofern sich die Ursache des austretenden Gas -

gernches nicht sofort erkennen und beseitigen läßt , ist um¬

gehend das Stadt . Gaswerk l , Kaiserallee 11 , Tele¬

phon 347 , (Anschluß auch über das Rathaus), zu benach-

richtigen .
Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach

Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wand¬

scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden . Der Verschluß mittels

Papier - oder- Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich,
weshalb

' wir dringend hiervor warnen .
Karlsruhe , den 21 . März 1912 .

' Stadt . Gaswerk .

Nr. 1 Nr. O Nr. 00
1 » 18 SO SSg
3 « SS 88 6 * <5
5 H 85 95 1 .00 .«

12 ' /. » SIS 2 .8« 2 .4 « .«

ff. deutsches

§lljwkinrM
Pfd . 65 <$, 3 Pfd . M 1.90

9 Pfd .-Eimer 5 .5 «

mnt kurze Zeit ! I Margamk
Samstag den 28 . März begann im Eck-

laden , Amaltenstr . 25 , Ecke Waldftraße ein

Wßtt MWverlums
van Herren-, Damen -
und Kinder-konseMon .
Es kommen nur elegante moderne Waren

der Sommer -Saison 1912 zum Verkauf und

zwar : Anzüge , Paletots , Capes , Hosen für

Herren, Burschen und Knaben, Arbeitskleider ,
Damen -Paletots , eleg . engl . Mäntel , Kostüme
auf Seidenfutter , Kostümröcke, Bluse », Kinder -

kleider , Unterröcke , Wäsche , Schirme » Gürtel
etc. etc. 6967

,
ZurKamaaio» : Anzüge».Kleider.

Gelbst der weiteste Weg lohnt sich !

Sonntags geöffnet .

Wir vermitteln unentgeltlich
für alle Betriebe (Fabrik, Handwerk, Handelsgewerbe rc. ),

gelernte und ungelernte Arbeiter jeder Art ;
für den Haushalt : 686

Dienstboten und sonstige Hausangestellte ;
für das Hotel - und Wirtschaftsgewerbe :

jegliches Personal , insbesondere:

Kellner. Köche, Hoteldiener » Hansbnrschen,
Büffetdamen , Kellnerinnen re.

Städtisches Arbeitsamt
Karlsruhe . Telephon Nr . «29 .

Geschäftszeit von 8—12 und 2—6 bezw . bis 7 Uhr bei der männ¬

lichen Abteilung und Sonntags von 10—12 Uhr für das

_ Wirtschaftsgewerbe ._

Pfd . 8 « und 90
5 Pfd . Jtt 8 .90 und 4 .40

Wuntkll
Pfd. 25 4 . 3 Pfd . 70 S,

geschälte

Kastanien
Pfd . 18 j5, 3 Pfd . 50 4

Jitter« ,oai
Siinrrlirmit

Pfd. 16 «5

Gerstenkaffee
Pfd . 16 4 . 3 Pfd . 45 4

empfiehlt

Beruh .
Kranz.

Rabattmarke«.

Verloren rK 'S
Portemonnaie mit ca . 45 Mark
'darunter 2 20-Mk -Stücke ) einer
Anzahl Badckarten für? Fried«
r -chsbad. Abzugeben gegen Be-

lofpmng in der Expedition d . Bl.

Achtung!
Unterzeichneter empfiehlt sich zum Anfertigen feiner

Serien - Harderoöe

IIIMMIMMMNIIIIIMIUMNMI1 !

Gebrüder Hensel,Met .
empfehlen

zu Innungs -Preisen i

Prima Ochsen-Fleisoh
Rind -Fleisch

„ Kalb -Fleisch
„ Sohweine -Fleisoh
„ Etammel -Fleisch

ferner zu billigsten Tagespreisen
auf rechtzeitige

"
. hin:

s: Ia . Miloh -Lämmer «

Ueber die Feiertage kommt ein Waggon
frisch geschlachtetes dänisches

= Kalb - Fleisch =
zum Verkauf, so lange Vorrat :

Schlegel . das Pfand zu 96 Pfg.
Kalb -Fleisch . . . „ „ „ 90 „
Brust . . ,, 89

Prima mild gesalzene |

= Oster -Sehinhen = I
Hinter -Schinken , roh und gekocht, |
Vopder -Schinken , 3—5 Pfund schwer |

sowie alle übrigen f

Fleisch - n . Warstwaren |
in bekannter vorzüglicher Qualität |

zu den billigsten Tagespreisen . I

Um gefl . rechtzeitige Bestellungen wird hofl. f
gebeten. 7036 §

3
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|

nach Mast unter Garantie für tadellosen Sitz bei billigster Be¬

rechnung . Musterkollektion nnd Stofflager gerne zu Diensten.

fyufenibHtfwurr,
12 Löwenstrasie 12 .

3tt vermieten
Auf 1 . Juli habe ich mehrere

2 Zimmerwohnungeu mit Zu¬
behör (Gas und Wasserklosetts .

Nähere« bei I . Madlener »
Rüppurrerstraste 20 . 7019

Adolf bauch, Sfletih«,
MtrMftl
Weibchen sind zu verkaufen .

Gerwigstr . 58 , Part .

Teile der verehr!. Einwohnerschaft ergebenst mit,

daß ich die

WUAftz. Morgenröte
Augartenstratze 85

übernommen habe . Ich werde bestrebt sein , die geehrte

Kundschaft stets zufrieden zu stellen . 7047

Um geneigten Zuspruch bittet

Wilhelm Siedler ,
Metzger und Wirt .

Aködel-Itsur Lehr. Mein
Durlacherstr. 97/99 # KARLSRUHE i. B.

Spezialhaus für komplette Betten u.
bürgerlicheWoboungseinrlchtangea.
50 Zimmer -Einrichtungen

stets auf Lager . 5821

40 Stück moderne Sofa und j
Chaiselongues .

Yerhiege , Stares , letihtrehrat , Betttedern , |
Drill, Besshure. Wolldeeken.

Zeichnungen und Kostenvoran - I
schlage gratis und franko .

Viele Anerkennungsschreiben .
Kulante Zahlungsbedingungen .

Telephon 172t ;

MWs Mmrhlheh .
Große Schwimmhalle .

Geöffnet vormittags 7—1 Uhr und nachmittags l/,3—1/29 Uhr.
Samstags bis Vs10 Uhr.

Kassenschluß jeweils ' /, Stunde vorher.
Für Abonnenten morgens ff. Stunde früher geöffnet .

Für Damen Vorbehalten jeden Werktag, vormittags 9—11 Uhr
und nachmittags '

,
',3 — ff,5 Uhr, mit Ausnahme

Samstags nachmittags .
Ferner Freitags abend von 6 bis 1U8 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren «nd Knaben geöffnet : Werktags vormittags von
8—9 Uhr und 11—1 Uhr , nachmittags ff,5—8 Uhr .

Freitags Nachmittag nur bis 0 Uhr , sowie Sams¬

tags Nachmittag sff;,3—9 Uhr und Sonntags vor¬

mittags 8—12 Uhr . 6967 ;

^ >1

re



Sekte 6 ,
Donnerstag , den 4. April 1912 .

Seite 6JSerlcdtrreiwng.Tie Massenvergiftungen dnrch Methylalkohol .
Berlin , 1 . April .Der Prozeß gegen den Drogisten Julius Scharmach undßenossen wegen der Massenvergiftungen im Berliner Asyl fürObdachlose erregt begreiflicherweise großes Aufsehen. In seinerVernehmung gab der Hauptangeklagte Scharmach an , daß ertai verschiedenen Firmen , darunter auch bei der Firma Königtu Berlin , als Drogistenlehrling tätig war . Zu seiner Aus¬bildung habe er sich das Handbuch von Hager für pharmazeu¬tische Praxis angeschafft, au» dem er entnommen habe, daßMethylalkohol zur Zubereitung von Schnäpsen geeignet sei . —Pors . : In Ihrem Geschäft hatten Sie Methylalkohol. Wozubrauchten Sie den ? — 21 n (jeII . : Ich machte daraus Franz¬branntwein . Ich habe rm ganzen 240,5 Kilo von der FirmaRiedel u . Kahlbaum bezogen . Ende Mai 1911 offerierte mirein Reisender dieser Firma eine neue Marke Methyalkohol„Lazetonfrei "

, die geruchlos fei. Ich bestellte einen Ballon dieserMarke und verwendete ihn zur Herstellung von Haarwasser , wieBayrum und kosmetischen Mitteln . Ende November 1911 kamder Gastwirt Redomski mit einem mir unbekannten Mann zutnir und ich machte ihnen einen Schnaps zurecht. In der Küchestanden zwei Flaschen, eine mit Methylalkohol und ' eine mitWeingeist . Ich mutz mich nun in den Flaschen ver -{griffen haben, und , wie sich erst später herausstellte , stattWeingeist Methylalkohol genommen haben. Die beidenspürten aber durchaus keine schlimmen Wirkungen . Auch ichhabe dann den Schnaps probiert und er ist mir sehr gut be¬kommen. — Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Jaffe stellthierauf den Antrag , auch diejenigen Fachleute, die sich gelegent¬lich eines Vortrags in der medizinischen Gesellschaft in Berlingegen die Giftigkeit des Methylalkohols ausgesprochen haben,'als Sachverständige zu laden, nämlich die Herren GeheimratProf . Dr . Ehrlich (Frankfurt a . M .) , Sanitätsrat Dr . W e ch-yelmann , Medizinalrat Aronsohn und Geheimrat Dr .Fischer (Berlin ) . Verteidiger Dr . Jaffe erklärt , Latz sogarbedeutende Fachmänner erst durch das Vorkommen der Fällern Berlin angenommen haben, daß Methylalkohol Gift sei . Wiekönne denn da der Laie etwas davon gewußt haben. — JustizratJvers behält sich vor, den Polizeipräsidenten v. Jagow als Zeu¬gen zu laden , um ihn zu befragen , wann er Kenntnis von derGiftigkeit des Methylalkohols bekommen habe ; denn es sei doch0 -fällig, daß der Polizeipräsident erst 4 Wochen nach der Ber-tung Scharmachs eine Bekanntmachung über die Giftigkeitjdes Methylalkohols veröffentlicht habe. Das Gericht behalt sichBeschlußfassung über diese Anträge vor.Der Angeklagte M e h e n sagt aus , daß er im AufträgeScharmachs an verschiedene Schankwirte eine Marke „Sprit -e r s a tz
"

verkauft habe ; er habe aber nicht gewußt , daß es Me-thylalähol sei . Der Angeklagte Scharmach behauptet dem¬gegenüber, daß er durchaus kein Geheimnis daraus gemachthabe , daß es Methylalkohol sei. Auch die übrigen AngeklagtenZastrov , Redonski und Dahle haben nicht gewußt , daß Methyl¬alkohol giftig sei . ES wird zunächst eine Reihe von Zeugenvernommen , die bei dem Drogisten Scharmach Sprit gekauftUnd dafür Methylalkohol bekommen haben. Die Zeugin Frau.Haupt hat aus solchem Methylalkohol einen Rum zusammen¬gestellt urch mit Ihrem Sohn am Weihnachtsabend im Tee ge¬trunken . Am nächsten Tage war der Sohn tot .GerichtschemikerDr . I e s e r i ch , der 37 der angeblich Ver¬

gifteten untersucht hat, erstattet ein eingehendes Gutachten. Inall diesen Fällen liege Methylalkoholvergiftung vor. Der Me¬thylalkohol sei zum erstenmal im Jahre 1868 von dem Holz¬kohlenfabrikanten Knell dargestellt worden , der aus Freude dar¬über seine Freunde zu einer Bowle eingeladen habe, wobei auchMethylalkohol verwendet worden sein soll . Der Freundeskreisbehauptete, es wäre ihnen sehr gut bekommen. Der Sachver-ständige gab an , daß er erst durch die Fälle , die aus Ungarngemeldet wurden , auf die Giftigkeit deS Methylalkohols auf¬merksam wurde .
Sachverständiger Geh. Med.-Kat Dr . Wassermann er«' klärt , nach seiner Ueberzeugung habe vor diesen Fällen derbreite ärztliche Stand von der Giftigkeit nichtsgewußt . Auch Geh. Rat Prof . Dr . Ehrlich sei erst durch einenBudapester ?lrzt auf die Gefährlichkeit des Methylalkohols, dener zur Auflösung des Salvarsans benützte, aufmerksam gemachtworden und habe daraufhin den Methylalkohol aus seinem Heil-! mittel ausgeschaltet.
Hierauf schildern die Vorsteher der verschiedenen Kranken¬häuser Berlins , in welche die Erkrankten eingeliefert wurden,den Krankheits - und Todesbefund einzelner der durch Methyl¬alkoholgenuß ums Leben Gekommener.

Wie die Bourgeoisie lebt.
Bekanntlich erhebt unser honettes Bürgertum den Arbeiterngegenüber immer den Vorwurf , daß sie nicht Haushalten , sichnicht nach der Decke strecken und ihre Einsprüche an das Lebennicht in Einklang mit ihrem Einkommen bringen . Diese Be¬gehrlichkeit der Arbeiter ! Am Donnerstag wurde in einer Ge¬richtsverhandlung vor der Mannheimer Strafkammer derGrotzkaufmann Wilh . M i l e k wegen Untreue und betrügeri -, scheu Bankrotts zu 2 Jahren . Gefängnis verurteilt . Der eineralten Mannheimer Kaufmannsfamilie entstammende 51 Jahrealte Verurteilte genoß in den großbürgerlichen sogenanntenersten Gesellschaftskreisen sehr hohes Aufsehen, weil er — wasin diesem Milieu allein ausschlaggebend ist — für reich galt ., In Wirklichkeit war er aber nicht reich denn er hatte schon seit; Jahren sich nur durch unreelle Schiebungen über Wasser haltenj Wunen. Damit sein Personal keine Kenntnis von dem wirk-i licken Stand des Geschäfts und den gefälschten Bilanzen erhielt ,: führt er das Hauptbuch und die dazu gehörenden Nebenbücherselber, die er zudem ständig unter Verschluß hielt . Als schließ-lich doch der Zusammenbruch kam, stellte eS sich heraus , daß die! Schulden 450 000 Mk. und die vorhandenen Werte und Forde-j rungen ganze 20 000 Mk . betrugen . Die Gläubiger werden also5 Prozent ihrer Forderungen erhalten . Dieser Zusammenbruchdes gutgehenden Geschäfts ist aber nicht auf verfehlte Speku¬lationen , sondern auf den zu hohen Aufwand der Familie Milekzurückzuführen. Die Beweisaufnahme ergab , daß der Aufwand

'
der Familie jährlich mehr als 25 000 Mk. betragen habe. DerAngeklagte behauptete, er habe nicht mehr als 20 000 Mk. der-. braucht, die hätte er aber aufwenden müssen, weil er für reichWalt und weil eine Einschränkung seines Aufwandes ihm seinej gesellschaftliche Position nicht gestattet haben würde . Mt diesem

'
gesellschaftlichen Zwange entschuldigte es dann auch der Ver¬teidiger . daß der Angeklagte kurz vor der Konkurseröffnungseiner Tochter zu ihrer Verheiratung eine Aussteuer von 20 000Mark anschaffte, >daS HochzeitSfest im ersten Hotel arrangierteund dafür 4000 Mk . aufwendete . Und das alles leistete sichHerr Mlek , obgleich seine Schulden sein Vermögen damals schonum mehr als 400000 Mk. überstiegen.

Der Graf als Saccharinschmuggler.-t . Frriburg , 1. April . Im Februar wurde in dem Brenz,orte Leopoldshöhe ein Mann beim Saccharinschmuggel erwischt,der sich für einen leibhaftigen Grafen ausgab . Der Titel warweder ein gefälschter noch ein geborgter , die Untersuchung er-gab , daß man es mit dem im Jahre 1872 in Wien geborenenRoger Graf Messegüter de Miremont zu tun hatte . Was man:auS dem Vorleben dieses „Herrn Grafen "
, wenn auch nur bruch¬stückweise, in Erfahrung brachte, würde hinreichen, um darausden zugkräftigsten Abenteurer -Roman zu fabrizieren . Racheiner Meldung der Wiener Polizei hielt er sich vor Jahrenlängere Zeit in Görz auf und verpraßte dort eine UnfmnmeGeld. In Paris knüpfte er mit mehreren FrauenspersonenBeziehungen an , die sämtlich gar zu gern Frau Gräfin grwor-den wären und ihm nach und nach 43 000 Franken opferten. DiePariser Gerichte verstanden keinen Spatz, sie schickten denadeligen Sproß wegen Heiratsschwindel 2 Jahre ins Gefängnis .Nach Verbüßung der Strafe finden wir ihn in München, er gingdort mit einer Hochstaplerin eine Scheinehe ein , gegen eine Ab.standssumme von 2000 Mk. mußte er die Verpflichtung ein-gehen, sich nach vollzogener Trauung von seiner Frau zu trennen.Später tauchte er in Monte-Earlo aus , wo er in Gemeinschafteines andern umfangreiche Diebstähle ausführte , wofür er zweiJahre Gefängnis erhielt . Zuletzt verlegte er sich auf den Süß .stoffschmuggel , er unternahm im Auftrag einer bekanntenSchmuggel-Firma einige Reisen über die deutsche Grenze. Msman ihn festnahm, trug er einen Handkoffer mi-t zehn Kilo Sac-charin bei sich. Der Angeklagte will „erblich belastet" sein .Wenn man ihn hört , besteht seine Ahnengalerie nebst Ander,wandten fast ausschließlich aus Säufern , Epileptikernmit delirium tremens und andern netten Dingen Behaf.teten . Die Strafkammer nahm zwei selbständige Fälle vonSchmuggel an und verurteilte den Angeklagten zu 4 MonatenGefängnis und zum Wertersatz der nicht konfiszierten Schmugg.lerware im Betrag von 150 Mk.

Ein Opfer des Militarismus . Einer jener unglücklichenMenschen, die sich dem militärischen Drill beim besten Willennicht zu fügen vermögen, infolgedessen Strafen über Strafen 'erleiden und schließlich auf Jahre hinaus im Gefängnis odergar Zuchthaus enden, ist auch der Arbeitssoldat Arendt , der amMittwoch vor dem Kriegsgericht der Kommandantur in Mogde-burg angeklagt war , sich eines tätlichen Angriffs auf einen Vor¬gesetzten , der Achtungsverletzung, des Belügens eine» Borge«'setzten und noch anderer Delikte schuldig gemacht zu haben.!Arendt hatte sich bei der Truppe eine Strafe über di« andere !zugezogen wegen Vergehens gegen die militärische Disziplinund war schließlich bei der Arbeiterabteilung gelandet . Hiererlitt er eines Tage? wieder eine Arreststrafe und sollte vorseiner Abführung noch einmal seine Sachen vorzeiaen. Dabeibefolgte er einen Befehl, die bovgezeigte Unterhose höher zuhalten , nicht. MS der Befehl wiederholt wurde , knüllte er dieHofe zusammen und warf sie dem Sergeanten ins Gesicht , wo¬bei er die bekannteEinladung aus Götz von Berlichingen ge¬brauchte. Das Kriegsgericht verurteilte den geständigen Ange¬klagten, der bei dem Antrag des Anklagevertreter » in eine ArtKrämpfe fiel , zu 5 Jahren Gefängnis .

Werfet gelesene Nummern nicht weg,sondern gebt fte zur Agitation weiter .

Achtung!
Günstiges Angebot

la

echt Ghevreaux-Schuhwaren
Art Al Edn Chemanx - Schü ttre tiefe ! Natur*tvrrn, Mhr preiswert

26- 96 27—30 31—35

Art 6138 Eetat Chevreaax -Damea »S«hn (lr -
j gj

Stiefel elegante bequeme Faeon per Paar Mi
Art 8106 Eent Chemau -Dameia -Seluiflr -Stiefel amerikanische moderne Faeon

per Paar Mk.
Art 8116 Eebt Ghemsuz branne Dsism -

g gg
■albsebnlie sehr modern. . . « per Paar Mk.
Art 8228 Echt Caerre esjc -laer f es -Dahee -stlefel Besäte ebne Nabt, elegante Faeon, C QCsehr preiswert , . . . . per Paar Mk. Di93

Grosse Auswahl
in aparten Neuheiten

zu billigen Preisen

Grösstes raid leistungsfähigstes
Schahwarenhaus Süddeutschlands

i
Kaiserstrasse 18t

8eke Hitterstrasse

iSöMtl
Sams ladM
mini , nt

m iHjaN
*

Stonj, pM
m »

Parti* , rat

Kaeh-MaMra .
Madelra -tad* .
M8äiz .-Äish(Kh
' /. FL 45 Pfg.

I empfehle»

1.20 70
1.60 U
1.2070
MO 85
12070
1.6085
1.2070
1.6085
1 .5080

. . m . b . M .•OÄo bekannt «*

B . Klarinet
(schwarze ), gebraucht, gut er¬halten , zu kaufen gesucht. Zu«rf agen i ’i der Eyp, ds Blattes .

nnnnnnnnn * *********
xMfihol Betten und «
« PI ODEl

, Polsterwaren |2t kaufen Sie sehr vorteilhaft bei 6954 2t
X Telefon D U ■ p 4 > Telefon XX 1340 ■ ■ rillt 1340 Xx sihm ROppurrerstr. 36 sdw x
8 FSr Brautleute günstige Einkaufsquelle §
H Franko Lieferung . £2t mt Eigene Polsterwerkstätte, wo 2t2t

2tN2t2t2t2t2t2t2t2t 2t * * * * * * * * *
Gegen
üblen Mundgeruch ,CUorodmt u

vernichtet alle
Fäulniserreger im
Munde u . zwischenden Zähnen und
bleichtmitzfarbeneZähne blendend weist, ohne d- Schmelz zu schaden . Herrlicherfrisch , schmeck. Zahncreme

L Erwachs. u . Sind . , 4—« Wach, ausreich. , l A , Probetube 504 . 2n d. Intern , Hygiene-Ausstell. Dresden allseits bewundert . Man veri. Prosp , u . Gratismuster direit v , Labo¬ratorium . Leu"
, Dresden 0 od. i . hAporh ., » rog ., Artf . - u -ParfümeriegeschSsten .Haut -Bieichcremo

„ Oilor *. " bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weih/ Borzügl . erprobte,unschäneHautsarbe , Sommersprossen, Leberflecke, gelb.
mschädllche» Mittel «egen"ecke, Hautunreinigketten .. ätzt durch ClilorsMife*st Apotheke », Progerie

Echt „ CUlorocrcme “ Tube l A . Wirksam unter.50 4 vom Laboratorium . Leo". Dresden S. Erhältlichund Parfümerie » .
Iep»t ln Karlsruhe. Karl Math, Ho^ roger" ,
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Mdtlsschnlk der Stadt Karlsruhe .
Die Schulpflicht betr.

Gemäß 8 1 des Ortsstatuts vom 13. Juni 1908 sind die
innerhalb des Gemeindebezirks .Karlsruhe im Handels -
gewcrbe beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18. Lebensjahr zum Besuche
«kr städtischen Handelsschule verpflichtet.

Don Ostern 1912 ab sind handelssckulpflichtig :
1 . Knaben , geboren nach dem 31. Juli 1894.
2. Mädchen, geboren nach dem 31. Juli 1894.

Schüleranmeldungen .
Die in genannten Betrieben Beschäftigten , männlichen

und weiblichen Geschlechts, welche geboren sind
nach dem 31 . Juli 1894

und sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben,
werden ausgefordert , sich zu melden

Dienstag , 16. April 1912,
Borgens 9—12 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr irrt Schul¬
hause Gartenstraße 22 , Eingang von der Karlstraße . Die
letzten Schulzeugnisse sind mitzubringen .

Ter freiwillige Besuch der Handelsschule befreit vom
Besuch der allgenieinen Fortbildungsschule .

Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung vom
20. Juli 1907 lautet :

„Ter Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handels -
s "schule verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt

in das Geschäft binnen 3 Tagen und wenn der 'Eintritt
während der Schulferien geschieht, alsbald beim Wieder-

beginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der
Schule betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am
dritten Tage nach der Entlassung aus dem Geschäft wieder
abzumelden . Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft
der Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht ."

Zuwiderhandungen werden nach § 3 des Gesetzes vom
13. August 1904 bestraft .

Es wird ferner darauf hingewiesen , daß das Ortsstatut
nur das Alter der Beschäftigten , nicht aber deren Stellung
berücksichtigt ; es sind aso nicht nur Lehrlinge , sondern auch
Volontäre und Gehilfe « beiderlei Geschlechts zum Handels -
schulunterricht verpflichtet , sofern dieselben noch nicht das
18. Lebensjahr vollendet haben.

Um einem bisher wiederholt aufgetretenen Irrtums zu
begegnen , wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
für die Handelsschulpflicht nur der Beschäftigungsort , aber
nicht der Wohnort entscheidet. Wer also in einem rm Ge-
mcindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr , Beiertheim ,
Grünwinkel , Daxlanden und Rintheim ) gelegenen Ge¬
schäfte unter der angegebenen Voraussetzung verwendet
wird, ist in Karlsruhe handelsschnlpflichtig , auch wenn er
außerhalb von Karlsruhe wohnt und am Wohnorte fort¬
bildungsschulpflichtig sein sollte .

Anmeldungen für die Handelsjahresschule mit Ganz -
taguntcrricht für freiwillige Teilnehmer können ebenfalls
am 16 . April 1912 , vormittags von 9—12 und nachmittags
von 3—ö Uhr erfolgen . 7004

Karlsruhe , 30 . März 1912.
Der Handelsschulvorftand :

Stemmer , Rektor . _

GewBrbB-u.UorschussbankKarisruhe
— 30 Zirkel 30 —

üaitlohon Keg0n Personalbflrgschaft
gewährt | IG > »bllbll oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

Kredite ü1 laufender Rechnung (Konto-Korrent ),
„„ tw.Bauhredife und Hypotheken,

b*«* An- und Verkauf von Effekten,
Einlösung von Zins- und Dividenden -Scheinen,
Einholung neuer Kupons - und Dividendenbogen,= diskontiert Wechsel =5905

nimmt Bareinlagenauf Scheck -Konto
sowie Einlagebflcher an.

Sanften, fanganhaltenden Schnitt
garantiert meine Speriah &arke

Hummel - Rasiermesser
In allen Breiten vorrätig *.
Alte Rasiermesser werdeni

_ bei mir sorgfältigst fachgemMs
geschliffen mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts

Karl Hummel , Werderstr. 13.
Telephon üe . 1547 . 17

r

Einladung .
In der Zeit vom 5 . bis 15 . April findet in der

städtischen Ausstellungshalle
(Eingang Gartenstratze)

eine

Ausstellung ^
oon SchSler- »Ä LehrliWiiMm

einiger Fachabteilungen der städtische » Gewerbe -Schule statt.
Die Ausstellung ist bei freiem Eintrit geöffnet an Werktagen

von 10 bis 1 Uhr und an Sonn - und Feiertagen von 10 bis
6 Uhr . 6954

Wir beehren uns , die titl . Staats - und Gemeidebehörden,
sie Angehörigen und Lehrmeister der Schüler, sowie alle In¬
teressenten zur Besichtigung der Arbeiten ganz ergebenst einzuladen.

Karlsruhe , den 25. März 1912 .
Der Schulvorstand :

_ Rektor K. Kuhn ._

Lehrling-Vermittlung .

BE:

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende
)stern eine größere Anzahl Lehrlinge aller Berufsarten vor¬

merken lassen .
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden Geschäfts -

lnhaber und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen,
unter Angabe, ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung
tzu besetzen ist.

Für Lehrstellesuchende junge Mädchen liegen bereits Auf¬
träge vor. Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim Unter¬
zeichneten Amte melden .

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
svorm . 8 — 12 und nachm 2—6 Uhr völlig kostenlos .

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden
Dienstag and Freitag , abends von 6 — 7 Uhr be¬
sondere Beratuncsstunden statt . Wir lade » Elter »
und Vormünder zur rege » Benützung der Beratungs¬
stelle ein . 5979

Städtisches Arbeitsamt
(Arbeitsnachweisstelle )

Zähringerstr . 100. Telephon 629 .

!>r.Tbompson
s

Seifenpulvtf
Marke Schwa "

herren-flnzüge
reinigt & 2 .50 Mk .

Chemische Wascherei

Firnrohr «849
28 Kaiserstraße 28 .

fortwährend gut
erhalt . Herren -

nnd Frauen -Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener Schuhmacher-Werkstatt . SM

RuLllllMLW'

Für Ostern
empfehle meine grosse Auswahl in

3j§ Bekanntmachung.
Am Charfreitag den 5 . und j

Ostermontag » de» 8 . April !
wird kein HauSmüll abgeholt ; >
dafür erfolgt die Abfuhr am -
Samstag den 6 .>bezw. DieuS - i
tag , den 9 . April im ganzen
Stadtgebiet . 7048. j

Karlsruhe , den 8 . April 1912.
Städtisches Tiefbauamt .

Damen-, Mädchen •>.Kinderhüte
zu den billigsten Preisen . 6960

| Beachten Sie meine |
| Auslagen . j

S. Rosenbusch
Kaiserstr . 137.

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel , aber nur gute Sachen,
zu billigen Preisen . 280b

Wilhelm Schwab
Durlacherftraße 85 ._

d
Anerkannt beste und billigste
ReparaturwerkstStte sett zwölf
Jahren . Reinigen und repa¬
rieren 1 .80 Mk. . reinigen, repa¬
rieren und neue Feder 2 Mk.,
Feder einietzen und ölen 1 .20 Mt .,
GlaS . Zeiger , Bügelring je
28 Pfg . Reparaturen an Wand-
und Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4621

Job . Träger ,
» aiserstratze 17 , Hth. 2. ©4

Curtunkll-
Mrrlmlrii

m 7 5 Pfg .

Chorolüde-
Oßnhtlsklt
n. Ostereier

Stück 8 Pfg

Eikchrbkii
giftfrei , für ca . 10 Eier |

Paket 4 Pfg-

S Pakete 1 0 Pfg -

5 verschied. Farben |
Paket 7 Pfg -

WirtslhllstserSWilg md -EWfehlmg.
Telle hiermit Freunden und Bekannten sowie einem verehr! .

Publikum mit, daß ich am 1 . April die Wirtschaft

„W WrltmdNM fiof
(Uhlandstraße 26) übernommen habe.

Durch Verabreichung von nur reingehaltenen Weinen ,
ff. Mouinger Bier (bell und dunkel ), sowie hausgemachten
Wurst - «nd Fleischwareu werde ich mir das Vertrauen meiner
werten Gäste zu erwerben suchen. 7056

Um geneigten Zuspruch bittet
Karl Maier .

kaust man in großer Auswahl !
äußerst vorteilhaft bei

3vs. MmM
Herrenstr . 40. TO,

billiget Ofteroecftoni . s
DMkvlivstSmeo . M.14.75 a>
DameumSntel v. M. 3.59 a»
KostömöLe v. M. 2.80 tm
Blusen non 95 Pfg . au!
UutenSLe von M. 1.25 auj
Sättel vou 40 Pfg . « i
)ameuhemden und -Hofe».
Kiffeu vou 95 Pfg . au

ierreunomalhMd. i.80Pf.
MWse . SoLeu. Schürzen,

weihe Tascheut. p. I . M. 1.49
Damast- md Bluseu-Reste.
Kein Laden , billige Preise .

Wilhelmstratze34. 1 Treppe.

j
KL . Heute Donnerstag Schlachtfest .

Lftn-Miü« : Großes Tanzvergnügen.
Fahrbare ,

Brennholz-Säge
Spaltmaschine

neuestes Modell.
Bedeutende Zeit* u .

Geldersparnis . *
Einfachste Bedienung.

— Größte Haltbarkeit —
Oberhaupt bestes System,
iacb ronHjUcß nun Antrieb

non Dreschmaschinen eto .
Pflüger t Stelnort, Esslingen am lackar 2.

um . b. H .
sfaSÄ

^dLdinterstraße 5 . St . l.
ist ein ireundl . möbliertes

| Zimmer billig vermieten

J . Blnm ’s
Zog- uttd

Stomrricbtung
mit 2 Staune « f. Vorhänge u .
S Stang . f. Stör «. Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmachen .
koUettu Holzgallerten

in allen Längen
Solide nnd dauerhafte Stoa»

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten
gratis . Nur bei 6008

• V . JUlaluXSfL ^ Sch ützenst r . 49 .

MM " Rabattmarken . " M

Wll

_ Den besten
Hanstrunk

gesund «nd
kräftig

bereitet man
mit

iSiefens
lenstniuh«

ß- ff
Patentamt!. Natürlichster

Oesehtitsu Marks Volkstrunk
Ueberall eingeführt.

Einfachste Bereitung.
Paket für 100 Liter nur Mk.
4 .— franko Nachnahme mit

Anweisung. 5658
Zsll-laraerckuber austmubtiO-FiM
Wilh . Slefert, Zell a. H., Bad.

Wllch ;iegell mit Inuge,
sind 5 Stück sofort sehr billig
abzugeben. Es sind 4 echte .
Schweizer Sahnenziegen, bis zu
21/» Jahren hornlos , dabei.

Albstraße 40 , Kuielingen .

Durlach. “W

Mel-5elle »
werden stets zu höchsten

Tagespreisen angekaust
E . Kratzcrt , Killisfelderstr. 2,
K. Strubel , zum » Lamm",
O . Jö rgense », z „ Löwenbräu" .
« ttilhelmstraße 47 , ist eine

» Zimmerwohnung per.
sofort für 250 Jt zu t ermieten .
Näheres in der Wirtsckaft .

Kleiner Küchenschrank nnd
Küchenschaft sind billig zu ver¬
kaufen . Bachstr . 75 . 2. StqL

n

K

er
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Sportplatz links der Rheintal -
bahn entlang . Telephon 1838.

Karfreitag :
I . Mannschaft in Nürnberg

gegen F .-C. Nürnberg I.
Ostersonntag :

I. Mannschaft in Hanau gegen
Hanauer Viktoria 1 .

Ostermontag :
I. Mannschatt in Offenbach

gegen Offenbacher Kickers 1.
II . Mannschaft in Ulm gegen

F .-V. Ulm.
III . Mannschaft in Neckarau

gegen F .-Vg. 7050

Salatöl
nur gute ? , zum Wiederverkauf ,
billig bei 7015

ElerhauMug , Lachnerstr. 7.

SlhMll
(Arbeiter ) , welcher als Neben¬
verdienst kleine Arbeiten über¬
nimmt und auch polieren kann ,
wolle Adresse unter Nr . 7046 im
Kontor dieses Blattes abgeben .

Zum Osterfeste
aussergcwöbnlicb günstiges Angebot !

Anrüge 300 Anrüge
werden zu enorm billigen Preisen auf

Teilzahlung
verkauft. Anzahlung von 3 Mk. an.

Adlerstr.
12 . m

.
c Adlers».

13 .

Kmh. Kranz
Werderpl . 37. LudwigSpl .65.
Kaiserstr . 38, Nelkenstr . 25,
Telephon 484 Telephon3374

empfiehlt

prima weiße Kernseife
St . 15 ^ ,10 St . -^ 1 .40

prima gelbe Kernseife
St . 14 ^ . 10 St . 1 .3 «

Sparkernseife
St . 14 ^ , 10 St . »4t 1 .30

Schmierseife , gelb
Pfd . SO 4

weiße Silberseife
Pfd . SS 4

ReiS -Stärke , offen
Pfd . SS 4

Crem -Stärke
Vs Pfd . -Karton SO 4

Wafch -Krystall
Paket 4 4

Bleichsoda
IPfd .-Paket 8 ^

Seifenpulver
V,Pfd . Paket 4 4

Fettlangenmehl
Pfd . 10 4

Borax , Pfd . 28 4

Bodenwkchse
gelb oder weiß

V^ Pfd . - Dose 40 4
Vi Pfd . - Dose 70 4

2Pfd . - Dose 1 .35 Ji

Stahlfpäne
'/i Pfd . - Paket 35 4
VrPfd .- Paket 18 4

Pntztücher
zu 25 , 30 , 35 u . 40 4

Schiergelleinen
grob, mittel oder fein

Blatt 4 4
100 Blatt - M 3 . 50

Panamartnde
Paket 8 4

00000000008000000001
o lledemlihM «Ä Empsehlmg.

Meinen werten Bekannten , einer verehrlichen Nach¬
barschaft sowie dem titl . reisenden Publikum mache
hierdurch d« Höst . Mitteilung , daß ich die

GgAwirisihiist Stadt Kfimhrilll
Ecke Kaiser- «nd Kreuzstraße

übernommen und eröffnet habe .
Besonders empfehle meine vollständig neu reno¬

vierten Fremdenzimmer zu billigsten Preisen .
ES wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Ver¬

abreichung mir guter Speisen nnd Getränke die
Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erwerben .

Erstklassige Wurst - « nd Fleischware « aus
eigener Schlachtung . 7049

MT jede Ulocfte Seblacbttag . "WW
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte » zeichne

Hochachtungsvoll

Friedrich Müller » Metzger u . Wirt.

Auf der ganzen Welt unerreicht
ist die Beliebtheit der

Anger Nähmaschinen
und kein Name der ganzen Nähmaschinenbranche genießt

einen besseren Klang als der Name

Man kaufe nur in unseren Läden
oder durch deren Agenten . 6940

Unsere Läden

sind sämtlich

an diesem Schild
erkennbar .

Singer Go . Nähmaschinen Act.-Ges.
-Karlsruhe :

Kaiserstratze 124 . Wilhelmstraße 35 .

für alle vorkommenden Ar¬
beiten unter Zusicherun

- . -
aus französischen Weinen _ _

Hervorragendes Erzeugnis der Cognacbrennerek
Landauer m Macholl ,Hbilbronn .

prompter Bedienung un
lcEinige gebrauchte Zwei MmmohMgtadelloser Ausführung bo
massigen Preisen .

20 Filialen and lanlnnteilH.
Rabattmarken .

Herde in bet Sudstadt tm Vorderhaus
mit Koch - und Leuchtgas auf
1 . Juli gesucht. Offerten unter
I . N. an die Expeditton .

darunter em Herrschaftsherd ,
sehr billig zu verkaufen

Luisenstrafte 45 . 1 . St .
Nur teilt mit der Hainmer-Scluitrmarke Überall erhältlich.

Für die Karwoche !
Größere Zufuhren von der

Nordsee sowie ein direkter |
Waggon

friafl. §o(iibcrHigrl-
Schellfische

Dienstag « nd Mittwoch lebendfrisch in schwerster j
Eispackung eintreffend

großmittel A Q
Pfd. aO Pfg-

KroWllfische
Pfund 2 § Pfg .

extra große 2—8 Pfd .
schwer (nur in den I

größeren Filialen )

Pfund soPfd.

Frisch gewasserte

Stockfische
Pfund 23 Pfg . 699 '

Es kommen circa 21000 Pfund rische
zum Verkauf.

Ms bester Butterersatz :

Esbu -Marglinne
das Feinste auf dem Markt

Pfund 88 Pfg .

UV . Karfreitag sind unsere
Geschäfte ganz geschlossen.

vstnnkuc

empfiehlt als besonders
preiswert :

MlttOMl
(kein Bruch )

| per Pfd . 28 , 32 , 35
und 40 Pfg .

j in Paketen 40 , 50 und
60 Pfg .

«E -Uuftln
I per Pfd. 30, 40, 50

und 60 Pfg .

Snpprn- iluiiflit
[ per Pfd . 40 und 50 Pfg .

Melk AKC'"-.dMuIk
Pfd . 40 und 50 Pfg .

HÖtlllk
per Pfd . 40 Pfg .

Zwetschge»
! per Pfd . 32 » 35 und

40 Pfg .

ohne Stein 55 Pfg .

KrmOigen
per Pfd . 30 Pfg .

Kirnschnihe
per Pfd . 20 Pfg .

DompWel
per Pfd . 60 Pfg .

MischM
[ per Pfd . SO und 45 Pfg .

Mrßche I
per Pfd . 80 Pfg .

Telephon 2826 .
Luisenstrafie 34

Schutzenfiratz, ' 13
Grenzstratze 2

Uhlandstratze 21
Schützenstrafie 01

Mitglied des Rabatt -
Spar -BereinS .

MgtliWM $ aarc
werden fortwährend angekauft
und zahle die höchsten Preise .

Aug . Birk ,
Herren - « ud Damenfriseur ,

Weststadt , 595»
Ecke Bork - « . Goethestraße .

Färberei und eben).
Waschanstalt

D. Lasch
Telephon 1953 Karlsrnhe

Filialen:
Sophienstrasse 28 ,
Ludwigsplatz 40,
Marienstrasse 45,
Kaiser -Allee 83,
Kaiserstrasse 40,
Augustastrasse 13, 6085

■ Georg -Friedrichstrasse 22,
Rheinstrasse 25,
Durlach : Hauptstrasse 50

empfiehlt sich für die

^Frühjahr-
Saison
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